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üDßitn fcer Usus!
Wmix ber Bene nur audj raupte,

Wh er (tdj benehmen miigtè,
Bafj bas E>oIh m jeber Jett
..l'ebc horfj" begeißert fdjreit.

ÏUDenn bev Bene mir audj roollte,
ffi)aa er eben fägltdj [otite:
Ueberall bei ©roß urtb Klein
(Sfroaa mebr als freunblidj fein.

Bfi>enn ber Beue mtr aud) fvrädjc,
BBHe man alte .^rhulben räd;e,
Wh man, unis auf (Sifen lauft,
Künftig lißig rooftjfetl ftauff.

19i>enn ber Beue nur audj frhaufe
liDie man Baljnenbrümen baute,

Ba{j er, roenn es Rtarht unb hliftf,
3n ber erften KlajTe ftijt.

Wtixxx ber Beue mtr audj roürbe

Ruhig fragen feine Bürbe;
Per (gercrfjie roirft ben Jörn,
Btdjf bie Jlinfe in bas Horn.

Wtxxxx ber Beue nur audj thäle,
IDas nergeffen anbre IRäthe,
ÜPeil mau bann nidjt lange fragt,
Wtt bie ^djulb an Jlllem fragt.

Wtmx ber I^eue mtr aud) glühte
Jfür jebroebes IMusgemüthc,
Mnb für jebe Konfeffton
^nrädj' im gleidjen lieben Con.

Wenn ber Bene nur audj roartet,
Bis gehörig abgehartet,
Wh man ihm bes Cannes troll

^anff nom ^eflel Reifen foü.

Wtmx er mtr mm bortfjer käme,
Wo mau fonji bie (Engel näfjme,
Ciebling roär' er, bas ift Mar,
13j)emgßens bis übcr's Jahr!

üPctfe S vrüthr,
en gros unb en détail abgugeben an Seitungêîcbreiber unb 93olfêrebner.

Nulla dies sine linea! Stäglicb friegt man neue Tungeln.
Divide et impera! SSer SDibibenben giebt, tft ÜDceifter.

Principiis obstat dürften finb ftecfföpftg.
Plenus venter non studet libenter! SDer ©tubent bätte gern etroaê

SBarmeS tm Selb.
Alea jacta est 3n ber Slttee rourbe bte SReitertn abgeworfen.
Mulier taceat in ecciesia. SDie S3et)djwefier ifi eine ^latfr^bafe.
Cuique suum. Sebermann liebt ©rbroeinerneê.
Habent sua fata libelli. Siebeleten baben immer etroaê gataleê.
Audiatur et altera pars. Slucb bie anbre gartet bat gefebmiert.
In vino veritas. 33eim @tb, eê ifi etroaê im SBein.

Hic haeret aqua. ©in Döring madjt burfiig.
Mémento mori. SDem lobten fefet man etn ÏRonument.
Si vis pacem, para bellum. SDie griebenêliebe ifi eine' Parabel.
Transit gloria mundi. SJcnulbetben finb bergängltcb.
Verba volant, scripta manent; bem ©ebriftftetter finb ein Raufen

SRanuffripte am &alê geblieben.

In usum Delphini. gür ertbaebfene ©toeffifebe.
Semper aliquid haeret. Ueberall bodfen bte Hebräer.
Post tenebras lux. S3ei ber S3oft ifi eine neblige ©trafjenbeleucbtung.
Hodie mihi cras tibi, ©eute fommfi bu mir frofj bor.

Fiat justitia ac pereat mundus. SDie !yuftigmeier meinen, obne fie
gebe bie SBelt unter.

Docendo diseimur. SDer SDogent benimmt fidj fcbülerbaft.

Clericus clericum non deeimat. Sin Pfarrer öerftetjt nicbtê üon ber

SDejimalroaage.
Suprema lex regis voluntas. SDeê SDeutfdjen SBilbelm tft fein

£>tmmelreid).
Beati possidentes. D ibr glücftidjen ©effelretter!

Aut Cäsar, aut nihil. SBenn'ê jum Säraten nicbt langt, fo beifet'ê:
R&T ber- ober gar nicbtê.

Ubi bene, ibi patria. ©teuem gablt man in Sanbeêmiinje.

^rafiltfrltE îBHrrsn.
SBaê fommt bort bon ber &öb'?
SDaê ifi ber ©raf bon Eu,
SDon 93ebro'ê einjiger ©djroiegerfobn
Unb ©rbe bon 33raftlienê ïbron.

Su bienen, meine föerrn,
§ier mär' tcb Saifer gern,
SMe eingeborne Sronpringefe,
SDie Sfabett', berlangt'ê erbrefe.

SBaê fagt ibm ber ©enat?
SDa fommt ibr 8xo ei gu fpat,
SDenn SDbron unb Sron' ift abgefcbafft,
SDie Stepublif beftebt in Sraft.

©0 geb' icb, fpriebt ber 33ring,

Sunäcbft in bie Ströbing;
SDer 3nbianer trägt fein gell
gür unê gu äJcarft. gomm, Sfabett'!

tn 0DßtIptadit»traum.
SBenn tcb beut baran mufj benfen, mie bie SBeibnacbt unê mill febenfen
(Sinen frifeben SSunbeêratb; toenn icb fe^en mufî im Straum,
SBie ber £>err am SBeibnadjtêbaum langen fann am bünnen SDrabt;
Sieb, ba mufj icb roieber benfen: an ben febönen 33aum micb benfen
Siefe' tcb ntieb um feinen 33reiê. ©0 biel glommen, fo biel Siebt!
©teeben grell inê Slngeficbt, ringêum macbt eê gar gu betfe!

ÎDaijrfagungtn îrer j^omnambul^ Jofefttt^ Jläfelegudfter.
SDer SSarometer jeigt auf Stegen, ob SBaffertropfen ober blaue S3obnen, roirb

fpäter offenbart.
GËê ifi ein SSerrüdter unter unê, aber nicbt ber, ben ibr meint.
SDiefen ©ommer roerben unter ben ßinben Seute promeniren, bie roeber

preufjifcbe ©ufaren, nocb S3erliner ©ofprebiger finb.
33oulanger ifi tobt, aber anbere leben.
©ê ifi eine roeite ©trecte boit S3erltn nocb S3eterêburg.
SDie Stuffen geben ibren ©efangenen feinen Sbampagner, bte §elbetier nicbt

einmal ibren eigenen Seuten.
Sitte ©eifenfabrifen 3Jiarfeitte'ê roerben nicbt SSaare genug liefern fönnen,

um gemiffe SDinge ungefebeben gu macben.
©ê roirb ein ©amfiag fommen, an bem fein äJcenfdj roiffen roirb, ob er ben

ÜJcontag nocb erlebt.
©ottte aucb bie Sriegêtrompete nicbt erfebatten, fo bört man bocb ben S£rom=

peter bon ©äefingeu.
©ber roirb ber Drinoco rûcfroârtê füefeen, alê bafj baê S3otf auf baê ©teuere

jablen üerjicbtet.
SBenn bie ©tunbe fommt, roo bie ©boffepotê bon felbfi Ioêgeben, fo fann

man biet ïtcunition fparen.
3n ber ©egenb bon äfiainj am Sfbein unb bon 93tefe an ber SKofel roirb

allerlei gefoobt, roaê ben Seuten Sopfmeb berurfaebt.

JâaprjlEoniïrcn-CuïiK.
SDen SSater fiiefj fetn eigneê S3olf bom SDbron;
SDurcb einen milben 3ulu roarb ber ©obn
3m fernen Saplanb jroecfloê maffafrirt;
SDie 9Jcutter, alterêlabm, pribatifirt
Unb fcbliefjt auf einem Suietcben ftcb ein,
SJcacbbem itjr fonft ber Soubre fobien gu Hein.
©0 ift auê beê Sabrfcunbertê ©atterie
©in Imperator fammt ber grau berfebrounben,
SRacbbem bie STJÎitraiQeufe er, unb fie
SDen brabtgefpannten Steifrocf nadjerfunben.
S3ietletcbt ein ÜKönctjletn fpriebt fein ®ott=erbarm'ê
gür biefeê ©ünberpaar beê Sriegêattarmê.

m u n r «ft

SDer SSunbeêratb bat ben pribaten 33abnen
3n neuefter 3eit befoblen,
©icb für ben Srtegêfatt gu Perfeb'n
9Jiit etnem SSorratb bon Soblen.
©ê fönnte ben 33unbeêratb bietteiebt reigen,
SDamtt ben SSabnen eingubeigen.

Sft Dr. 9îotb roobl geeignet, ber 9?acbfotger SBelti'ê gu roerben?
©ang geroifj. ©r barf ftcb nur ein roeifjeê Sreug untbängen, alfo

SBeifj in 3îotb, unb baê ©ebroeiger SBappen ift fertig.

Slufgeroärmter £>errfcbaftêfobt tûut mir gang befonberê roobl.
Sllê tcb in ber Beitung fanb, bafj ber £>err bon öerrenfcbroanb
Slmtêbegirfêftattbalter fei, freute micb gar febr babei
SDaê famofe SBörtdjen bou"; jeber ©djüler roeife ja fcbon:
©tücf tft blofe in jenen Sanben, roo gebonte öerren febroanben.

Wenn der Neue!
Wenn der Neue nur auch wüßte,
Wie rr sich benehmen mühte,
Vas; das Volk zu jeder Zeit
,,!>be hoch" begeistert schreit.

Weun drr Vene mir auch mvllte,
Was er eben täglich sollte:
Uebcrall sei Groß und Klein
Etwas mehr als srenudlich sein.

wenn der V.ene nur auch spräche,

wie »tau alte Schulden räche,
Wie ntau, ivas auf Eisen laust,

Künstig listig wohlfeil kauft.

Wenn der Neue nur anch schaute

Wie nian Vahnenbrürken baute.

Daß er, wenn es kracht und blitzt,
In der ersten Klasse sitzt.

Wenn der Neue nur auch ivürde
Ruhig tragen seine Bürde;
Ver Gerechte wirft den Zorn.
sticht die Flinte in das Korn.

Weitn der Neue nur auch thäte,
Was vergessen andre Räthe,
Weil man dann nicht lange frägt,
Wer die Schuld an Allem trägt.

Wenn der Neue nur auch glühte
Mr jedwedes Volksgemüthe,
Und für jede Konfession
Svräch' im gleichen lieben Ton.

Wenn der Neue nur auch wartet,
Vis gehörig abgekartet,
Wie man ihm des Dankes voll
Sanft vom Sessel helfen soll.

Wenn er nur von dorther käme,
Wo man sonst die Engel nähme,
Liebling wär' er, das ist klar,
Wenigstens bis nbcr's Jahr!

Weise Sprüche,
er, xros und en ààiì abzugeben an Zeitungsschreiber und Volksredner.

Xulls, àiss siue line-â! Täglich kriegt man neue Runzeln.
viviàs ei impsra! Wer Dividenden zieht, ist Meister-
?riuoipüs obsta! Fürsten sind steckköpfig.

l?Ienus veutsr von stuàet libentsr! Der Student hätte gern etwas
Warmes im Leib.

^Isa ^set-r est In der Allee wurde die Reiterin abgeworfen.
Nnlier taee-rt in eeeleà. Die Betschwester ist eine Klatschbase.

<üui<zus suuiu. Jedermann liebt Schweinernes.
Hàbeut sua t'ià libelli. Liebeleien haben immer etwas Fatales.
ààiâtur et âlteiâ pars. Auch die andre Partei hat geschmiert.

Iu vino veritkt.8. Beim Eid, es ist etwas im Wein.
Hie Imeret aqua. Ein Höring macht durstig.
lìlerueuto inori. Dem Todten setzt man ein Monument.
8i vis pàesm, pars, veàrn. Die Friedensliebe ist eine" Parabel.
Iransit i?Ioà munài. Maulhelden sind vergänglich.
Verdît volant, serixta rosneut; dem Schriftsteller sind ein Haufen

Manuskripte am Hals geblieben.

Iu nsuru vklptiiui. Für erwachsene Stockfische.

Kemper aliquià liaeret. Uebcrall hocken die Hebräer.
I?ost teuebras lux. Bei der Post ist eine neblige Straßenbeleuchtung.
Hoàis miln eras tibi. Heute kommst du mir kraß vor.

t?iat justitia âe persàt inunàus. Die Justizmeier meinen, ohne sie

gehe die Welt unter.
voeenào àiscàur. Der Dozent benimmt sich schülerhast.

lülerieus elemeuiu non ciecà-tt. Ein Pfarrer versteht nichts von der

Dezimalwaage.
Kuprerns. lex reszis volnutus. Des Deutschen Wilhelm ist sein

Himmelreich.
Leati possiàentes. O ihr glücklichen Sesselreiter!

àr tHàr, sut nihil. Wenn's zum Braten nicht langt, so heißt's:
Käs' her, oder gar nichts.

Mn bsne. idi patria. Steuern zahlt man in Landesmünze.

Brasilische Wirren.
Was kommt dort von der Höh'?
Das ist der Graf von lZu,
Don Pedro's einziger Schwiegersohn
Und Erbe von Brasiliens Thron.

Zu dienen, meine Herrn,
Hier wär' ich Kaiser gern,
Die eingeborne Kronprinzeß,
Die Isabel!', verlangt's expreß.

Was sagt ihm der Senat?
Da kommt ihr Zwei zu spat,

Denn Thron und Krön' ist abgeschafft,
Die Republik besteht in Kraft.

So geh' ich, spricht der Prinz,
Zunächst in die Provinz;
Der Indianer trägt sein Fell
Fiir uns zu Markt. Komm, Isabel!'!

Ein Weihnachtstraum.
Wenn ich heut daran muß denken, wie die Weihnacht uns will schenken

Einen frischen Bundesrath; wenn ich sehen muß im Traum,
Wie der Herr am Weihnachtsbaum tanzen kann am dünnen Draht;
Ach, da muß ich wieder denken: an den schönen Baum mich henken

Ließ' ich mich um keinen Preis. So viel Flammen, so viel Licht!
Stechen grell ins Angesicht, ringsum macht es gar zu heiß!

Wahrsagungen der Somnambule, Josefinq Häfelegucker.
Der Barometer zeigt auf Regen, ob Wassertropfen oder blaue Bohnen, wird

später offenbart.
Es ist ein Verrückter unter uns, aber nicht der, den ihr meint.
Diesen Sommer werden unter den Linden Leute promeniren, die weder

preußische Husaren, noch Berliner Hofprediger sind.
Boulanger ist todt, aber andere leben.

Es ist eine weite Strecke von Berlin nach Petersburg.
Die Russen geben ihren Gefangenen keinen Champagner, die Helvetier nicht

einmal ihren eigenen Leuten.
Alle Seifenfabriken Marseille's werdeu nicht Waare genug liefern können,

um gewisse Dinge ungeschehen zu machen.
Es wird ein Samstag kommen, an dem kein Mensch wissen wird, ob er den

Montag noch erlebt.
Sollte auch die Kriegstrompete nicht erschallen, so hört man doch den Trom¬

peter von Säckingen.
Eher wird der Orinoco rückwärts fließen, als daß das Volk auf das Steuer-

zahleu verzichtet.
Wenn die Stunde kommt, wo die Chassevots von selbst losgehen, so kann

man viel Munition sparen.

In der Gegend von Mainz am Rhein und von Metz an der Mosel wird
allerlei gekocht, was den Leuten Kopfweh verursacht.

N a p o l e o n i d e n - E n d e.

Den Vater stieß sein eignes Volk vom Thron;
Durch einen wilden Zulu ward der Sohn
Im fernen Kapland zwecklos massakrirt;
Die Mutter, alterslahm, privatisirt
Und schließt auf einem Jnselchen sich ein,
Nachdem ihr sonst der Louvre schien zu klein.
So ist aus des Jahrhunderts Gallerte
Ein Imperator sammt der Frau verschwunden,
Nachdem die Mitrailleuse er, und sie

Den drahtgespannten Reifrock nacherfunden.
Vielleicht ein Mönchlcin spricht sein Gott-erbarm's
Für dieses Siiuderpaar des Kriegsallarms.

Wunsch.
Der Bundesrath hat den privaten Bahnen
In neuester Zeit befohlen,
Sich für den Kriegsfall zu verseh'n
Mit einem Vorrath von Kohlen.
Es könnte den Buudesrath vielleicht reizen,
Damit den Bahnen einzuheizen.

Ist I)r. Roth wohl geeignet, der Nachfolger Welti's zu werden?
Ganz gewiß. Er darf sich nur ein weißes Kreuz umhängen, also

Weiß in Roth, und das Schweizer Wappen ist ferrig.

Aufgewärmter Herrschaftskohl thut mir ganz besonders wohl.
Als ich in der Zeitung tand, daß der Herr von Herrenschwand
Amtsbezirksstatthalter sei, freute mich gar sehr dabei
Das famose Wörtchen von"; jeder Schüler weiß ja schon:
Glück ist bloß in jenen Landen, wo gevonte Herren schwanden.
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